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SUBICON: Biodiversität und Sukzession

Die Besiedlung der Niederlausitzer
Bergbaufolgelandschaften d u rch Zi kaden

Rolf Niedringhaus und Udo Bröring

Abstract: From 1995 to 1996 and 2001 to 2003 in 7 former brown coal mining
areas of Lower Lusatia investigations on the species abundance and distribution
of Auchenorrhyncha were carried out. In total, l0l species were ascertained,25
0Ä of these are listed on the list of endangered species of Germany. The presence
of Trigonocranus emmeae and Pinumius areatus is remarkable. The highest
numbers of species were found in psammophytic grassland, comparably low
numbers of species were found in the afforestations, especially in red oak affo-
restations. It was shown that successful colonization is mainly due to special
features of the landscape while temporal aspects are of minor importance. After
a few years characteristic Auchenorrhyncha communities are established in the
former opencast mining area.

Zusammenfassüngi Yon 1995-1996 und 2001-2003 wurden in 7 ehemaligen
Tagebaugebieten der Niederlausitz Untersuchungen zur Zikadenfauna durchge-
führt. Insgesamt wurden 101 Arten erfasst, davon ein Viertel bundesweit ge-
ftihrdete Arten. Aus faunistischer Sicht besonders hervorzuheben sind die bei-
den sehr seltenen Arten Trigonocranus emmeae und Pinumius areatus. Die
höchste Biodiversität an Zikaden zeigten die xerotherm en, z.T. schütter bewach-
senen Grasbiotope, v.a. im Hinblick auf die gefiihrdeten Arten. Erhebliche Be-
siedlungsdefizite wiesen alle Aufforstungen (auch ältere) auf. Es zeigte sich,
daß flir eine erfolgreiche Besiedlung vornehmlich die spezifischen räumlichen
Gegebenheiten und weniger zeitliche Aspekte ausschlaggebend sind. Nach we-
nigen Jatren kommt es zltr Etablierung von charakteristischen Zikaden-
Artengemeinschaften in der BFL.

1 Einleitung

Durch die Stilllegung der meisten Braunkohletagebaue in der Lausitz und in
Mitteldeutschland entstanden großflächig Bergbaufolgelandschaften, die zu den

hochgradigst gestörten Landschaften Mitteleuropas zu zählen sind. Vordringli-
ches Ziel ist die Wiedereingliederung der Flächenkomplexe in die umgebene
Kulturlandschaft, wobei verschiedene ökologisch ausgerichtete Sanierungsan-

sätze vor dem Hintergrund zeitlicher, technischer und v.a. finanzieller Möglich-

-..]
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keiten diskutiert und erprobt werden. Ein Schwerpunkt der wissenschaftlichen

Begleitung dieser Sanierungsmaßnahmen sind Untersuchungen zur Fauna, wo-

bei Aspekte zum Kolonisationsgeschehen und Besiedlungserfolg im Mittelpunkt

stehen. Seit 1995 wurden u.a. folgende Fragen untersucht:

r Welches faunistische Potential beherbergen die Bergbaufolgelandschaften

vor und nach den Sanierungsmaßnahmen?
o Welche Aftengemeinschaften besiedeln die unterschiedlichen Sukzessi-

onsstadien bzw. die verschiedenen Sanierungsflächen?
r Wie rasch erfolgen die Besiedlungen?
. Inwieweit stellen sich Artengemeinschaften von Primärbiotopen ein?

In diesem Zusammenhang wurde auch die Zikaden als Vertreter einer rein

phytophagen und z.T. hochspezialisierten Insektengruppe mit hohem Besied-

lungspotential in die Untersuchungen einbezogen. Mit 620 Arten in Deutschland

(Biedermann & Niedringhaus 2004) ist diese Gruppe in allen terrestrischen, mit
Pflanzen bestandenen Lebensräumen, von den Salzwiesen der Nord- und Ostsee

bis hin zu alpinen Rasen vertreten. Einzelne Arten besiedeln den gesamten

Feuchtegradienten vom Gewässerufer bis hin zum Trockenrasen sowie fast den

gesamten Sukzessionsgradienten vom Primär-Ruderal bis zum natumahen

Hochwald. Die Artenzahlen innerhalb der verschiedenen Biotopkomplexe

Deutschlands differieren z.T. stark: Hohe Artenzahlen zeigen neben Waldbioto-
pen v.a. Offenlandbiotope mit artenreicher Grasvegetation' Neben dem Vor-

kommen der entsprechenden Wirtspflanze(n) sind weitere ökologische Faktoren

wie Mikroklima und die vegetationsstruktur für die Artenverteilung in Raum

undZeit maßgeblich.

Zikaden sind in allen Straten zu finden, wobei die meisten Arten in der

Krautschicht leben. Etliche Arten nehmen im Verlauf ihrer Entwicklung einen

Stratenwechsel vor (2.B. Larvalphase im Boden, Imaginalphase in der Kraut-

oder Baum-/Strauchschichtschicht). Viele Arten zeigen eine ausgesprochen en-

ge Bindung an ihre Wirtspflanzen, die als Ressource fiir die Ernährung, als Sub-

strat für die Eiablage und als Übertragungskanal für die intra-spezifische Kom-

munikation dienen. Als Pflanzensaftsauger dient den Zikaden das Phloem,

Xylem (auch im Wurzelbereich) oder Blattparenchym als Nahrungsressource,

wobei die Breite des genutzten Pflanzenartenspektrums von strenger Monopha-

gie (ca. 60%) über Oligophagie (ca. 25%) bis hin zur Polyphagie (ca. 15%)

reicht. Eine detaillierte Aufstellung des Wirtspflanzenspektmms der in Deutsch-

land lebenden Zikaden gibt Nickel (2003).

Etliche Arten haben in Deutschland ihren mitteleuropäischen Verbreitungs-

schwerpunkt, so dass eine besondere Verantwortlichkeit ftir den Schutz dieser

Arten besteht (vgl. Schnittler et al. 1994). Der Anteil der in der bundesweiten

Roten Liste gefiihrdeter Arten verzeichneten Zikadenarten liegt bei über 50 %,

auf Landesebene sind es jeweils zwischen 30 und 40 yo, 56 Arten sind bundes-

weit sogar vom Aussterben bedroht (Remane et al. 1998, Nickel et al. 1999).
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SUBICON: Biodiversität und Sukzession

Als konkrete Hauptursachen ftir den Artenschwund sind zu nennen: Habitatzer-

störung, intensive Land- und Forsfwirtschaft, Anderung historischer Nutzungs-

formen und Eingriffe in den Wasserhaushalt.

Zikaden sind aufgrund ihrer hohen Artenzahlen in allen terrestrischen Le-

bensräumen ideale Modellorganismen sowohl fur Untersuchungen von Struktur

und Dynamik von Artengemeinschaften (2.B. Müller 1978, Achtziger 1995,

Niedringhaus 1991), als auch zur Populationsökologie (2.8. Biedermann 2000)

und werden zunehmend als Indikatorgruppe bei naturschutzfachlichen und land-

schaftsplanerischen Untersuchungen berücksichtigt (2.8. Hildebrandt 1990,

Achtziger & Nickel 1997, Achtziger 1999, Achtziger et aL.1999, Biedermann et

al. 1999, Niedringhaus 1999). Sie stellen aussagekräftigeZeiger ftir den Zustand

von Landschaften dar, z.B. hinsichtlich Lebensraumqualität oder Fragmentie-

rungsgrad. Das hohe Indikationspotential hängt damit zusammen, dass Zikaden
in nahezu allen terrestrischen Lebensräumen mit hoher Arten- und Individuen-
vielfalt vorkommen und es viele stark spezialisierte Arten gibt, die sehr rasch

und konsequent gerade auf kleinräumige und kurzfristige Landschaftsverände-

nrngen reagieren.

Über die Zlkaderfawa Brandenburgs ist bisher nicht viel bekannt. Die um-

fassendste Daten-Zusammenstellungen geben Schiemenz (1987, 1988, 1990)

und Schiemerz et al. (1996). Zurzeit sind 378 Arten gemeldet §ickel & Rema-

ne 2003), eine Rote Liste gibt es noch nicht. Untersuchungen zur Zlkadenfauna

mitteldeutscher Bergbaufolgelandschaften fehlen fast völlig, da eine Begehung

der Gebiete von Außenstehenden bis 1989 kaum möglich war. Lediglich von

zwei Tagebauflächen in Sachsen bzw. Sachsen-Anhalt (Schiemenz 1964, Funke

& Witsack 1998) gibt es eingehendere Untersuchungen.

2 Untersuchungsgebiet

Die in den Jahren 1995-1996 und 2001-2003 durchgefi.ihrten faunistischen Un-
tersuchungen in der Niederlausitz erfolgten schwerpunktmäßig in den ehemali-
gen Tagebaugebieten Schlabendorf-Nord und -Süd sowie Koyne/Grtinewalde

und Plessa, ergänzend wurden Proben in Cottbus-Nord, Domsdorf, Koyne und

Altsorgefeld gewonnen.

Die Auswahl der Probeflächen sollte eine auswertbare Matrix im Hinblick
auf Standortvariabilität, Biotopverteilung und Altersentwicklung gewährleisten

(Tab. 1). Insgesamt kamen 43 Flächen, die l0 Biotopelementen zugeordnet

werden konnten, zur Auswertung.
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Tabellel:VerteilungderProbeflächeninehemaligenNiederlausitzerTagebaugebieten
im Hinblick auf Standort, Biotop und Flachenalter (Alter z'T' geschätzt)'

BiotoP/Standort

Alter

oz
f
o

oo

*+!
Äöo.iE3EähdaS

lö!!plvo.Yo6§=Lg

3ö

o
r€
E-rb
Ec!
Xtr,ä

a

1/9 35/35

Calamagrostis-Flächen 50

fast vegetationslos 50

La ndwi rtschaft sf lächen

20120

26

20/80

20

5

20

20

5

13/80/80 55

D uwru"

80

2

7

40

80

25

7

6

o

2

2

6

1

1

3

I

Litoralflächen

Roteichen-Ansaat

Stieleichen-Ansaat

Traubeneichen-Ansaat

Kiefern-Ansaat

35

20129
i::r -:

Sr-: ::

L::::

La:
trockene Grasbiotope 35/45i45 26/26i80 '13/16 55

Srrre orcbefläcne' 2 10 12 10 5 3 1 43

)

3 Material und Methoden

Die Untersuchungen wurden in den Jahren 1995-1996 und 200i-2003 durchge-

führt. Es handelt,i"t o"u.l "- 
quantitative streiffangproben (50 schlag aufca'

100 qm großen, *.".*';;;;;'"n H*htn)' die jeweils mehrfach während der

Vegetationsperiode (von iuni"Uit September) gewonnen wurden' Bei gehölzbe-

standenen Flächen wurde nach Schichten getrennt erfasst'

Insgesamtkamen"*"'s"*"tsichtigungeinzelnerLarven6.T00Individuen
zur Auswertung. Die Nor*nr.rut r rictitet sich nach Biedermann & Niedring-

haus (2004).

4 Ergebnisse und Diskussion

ImLaufedervonlgg5bis2003durchgefrihrtenUntersuchungeninTBergbau-
folgelandschaften der NJdertausitz **a"" insgesamt 101 Zikaden erfasst (Tab'

2).DiesentsprichteinemAnteilvon16oÄderZlkadenfaunaDeutschlands§:
619, Biedermann und lä"J'i"gf'*t 2004) und 27 oÄ det Z\kaden Brandenburgs

(N : 378, Nickel A n"*un" iOO:;' - Die Summe der Arten und Individuen ist

für die untersuchten Tagebaue und Biotoptrypen in Tabelle 3 zusammengestellt'
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SUBICON: Biodiversität und Sukzession

Tabelle 2: Die von 1995 bis 2003 mittels Steiffiingen erfassten Zikaden der Niederlausit-

zer Bergbaufol gelandschaft.

o
!
J

z
E

n

z zt

j

u

?

{

I
2
f
9

E

p.

e

!

Anzahl

Probellächen

Tachycixius

Dilosus (Ol.)

Trigolocraius

enrmeae Ficb.

R

Kelisia \iltlpcnrlis

(J.Shlb. )

3

Steilocranus

minulus (F.J

+ +

Stcnocranus nujor

(Kbu.)

Jassidacus lugu-

bris (Sisn.)

3

Cononelus anceps

( Ccrn. )

+

EuL-a'sa lincatl

(Perr. )

Eurlsuls lurida

(Fieb.)

Eur-vbregma

nicrolincola Scott

t-aodelphar

strialeLLil (Fall.)

H)ledchhar

cleuantule (Boh.)

+

N{irabclla

rrlhiirons tFicb.)

3

N{uellerilnella

cxtrusa (Scon)

l\'luirodclphax

aubei {Pcrr.)

1)

Dicrrnotropis

hamxtLl {tsoh. )

Kors\rigianella

exigua (Boh.)

XMlhodcbhax

strarllin!'a (Slal)

3

Jaresclla pellucicla

Ribauorlelphax

colliru 1Boh.)

RibautodcIhax

rlhortriata lFieb

DiclyopIam europn-

er (L.)

3

\colhiiienus

linea[s (l )

l0l

+

+

+

+

+

+ t

+ +

+

+ +

+

+

+

+

I +

+

+

+

I +

+

i
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m
o
J

a

?
t
tr
U

E

z

=
?
a ,!

a

c

F

.A

Neophilacnus

mioor (Kbn1.)

Neophilaerus

canlpestris (Fall.)

Neophilaenus cx-

clanrationis rr:,tr

Apluophora alni

(Fall. )

Llentrotus cornulus

(L.)

fllopa reticulata

(F.)

Oncopsis 11avico1-

lis (L.)

ir{acropsis fuscula

(Zelt.)

Alaceratagal lia

venosa (Ceolfi.)

Anaceratagtllia

ribauti (Oss.)

Eupelix cuspidata

(F.)

Aphrodcs bicinctil

lSchrk.)

Arloscopus ser-

ratulae (F.)

Clicadella riridis
(L.)

Alebra rlbostriella

(Fall.)

Alcbra rvahibergi

iBoh.)

Eryrlüia aüreola

(Fall.)

3

Dikreneura variata

Hrrdv

Kybos lintlbcrgi

(LNV,)

Enpoasca ritis

f(iöthe)

Empoasca pleridis

{Dhlb.)

Chlorila paolii

(Oss.)

Fagocyba carri

(Edq.)

Ribautiina tcner-

rinra (H.-S.)

Ilupt(:rlx atroPun-

clata (Gocze)

Z-vgina mbrovitta-

ta (Lcth.)

3

Doratu

Hon'.

Dorrnr
.1.

Mocydi

(H.-S.)

RhopaLop

(licadul3

norats {F

Cicadul

lis (Ed*

Mocydio

attetuah

"f

+ +

+ +

+

+

+

+ l-

+ +

+

+ +

-f +

+

+ +

+ +

+ +

+

+ +

+ +

+ +

+ i

+

I +

+ +

+

Z) !rr:. .

frrb:: -

(jnt' ::::

tsaLl.,.: . -

\lr.:,::, ,.

Alll gu: :::

Alllgrd ,- .

CrrphLri:. ,

Rh\1iil'. : - :

Paiudr:1. -

Nlacu.li . : ..

Ath\ !:. l

r-)l)hi,,L. :- -
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6
EC

t a

,E

I
z

j

a

a

tr

j

E
a

G

J

f

F

E
e

ZygiDr hyperici

(H.-S )

Iicbedella septen-

trioilalis \\i.Wg.

Grypores putlcu-

collis (l{.-S.)

Ncoalihurs l!ne-

stratus (H.-S.)

3

BaLcLrüha pLDctala

(F)

+

Balclutha calana-

grostis Oss.

Nlacrostcles laeris

rRih i

Nlacrosleles quad-

riDnnchrlatus Kh- l

3

Dora[u'a s1]lata

(Boh.)

Dorrtura exilis

I-lon.

Dorahrra impLrlica

Hur'.

Domtrrai honro-

Dh1'la iFl )

r\lL),gus r1i\lus
(F.)

Alllgidius com-

nrutrtus 1lieb.)

(lrrphocraerus

vcntralis (laLL.)

Rh)1islyhrs pro-

ceps (Kbn.)

3

Prluda flirvcola

Rhopalop)a

vitripennis (Fl.)

3

('icadulLr quadri-

nolata {F.)

('icrdula pcrsiuri-

lis (Edw.)

lr{ocyrlia crocel

(H,.S,)

Mocydiopsis

attenuata (Gem1.)

IVIoc_!diopiis

pnr\icauda Rib

Nfucustrrs grise-

scerls iZett. i

Ath).srnu! rrgen-

tariils Nletc.

0phiola decuurana

(Kontk. )
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a

z

j

3

=

!

L
4

B J

F

Laburus iilpicti'

frons (Boh.)

Euscclidius schcn-

ckii (Kbm.)

+

Conoscnus obsole-

tus (Kbi1.)

+

EusccLis incisus

/Khr1r )

Strcftanus lrarg!

nanrs (Kbnr.)

Artianus intersti-

tialis (Genn )

Aroccphalus

lonoiccns lKbDr.)

Arocephahrs

Arocephalus

laneuidus (FL)

3

Psamnlotettix ko-

losvaren§is (lllaß )

3

Psannnotettix

noecilrrs lFl.l

Psanmlotettix

alienus (Dhlb.)

PsannDotetrix

cephalotes (H.-S.)

Psamnloteltix

hcl\olüs (Kbm.)

+

Psammotettix

excisus (N1ats.)

Psannrotettix

nodosus (Rib.)

Psannnotettix

conftnis (Dhlh.)

EIaslllnus

ocellaris (Fall.)

Turrrrius socialis

rF'l.l

Jassargus pseudo_

cellaris (Fl.)

+

.lassargus flori

Jassargus sursunl-

fle\us (Ihcn)

Pinumius areails

iStäl'l

1

Arthaldeus

nrcorellrrs (Fall.)

ArthaLdeus

striifroos (Kbn1.)

3

Mocucllus

collinirs {Boh )
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Tabelle 3: Arten und Individuenzahlen der nachgewiesenen Zlkaden.

Aus faunistischer Sicht besonders hervorzuheben sind die beiden Arten Trigo-

nocranus emmeae und Pinumius areatus. Die erste Art wurde im Rahmen dieser

Untersuchung erstmalig für Brandenburg nachgewiesen. Es fand sich ein

makropteres Weibchen im Juli 1996. Die Art kommt in trockenwarmen Bioto-

pen mit Einzelgebüschen vor, wo die Larven und die brachypteren Imagines im

Boden leben und wahrscheinlich an Pflanzenwurzeln saugen. Die makropteren

Individuen fliegen relativ weit umher. Die Art wurde erst wenige Male in

Deutschland in Einzelfunden nachgewiesen (u.a. in einem ehemaligen Tagebau-

gebiet in Sachsen-Anhalt, Funke & Witsack 1998), dürfte aber aufgrund ihrer

Lebensweise häufig übersehen worden sein.

Pinumius areatus als östliche Steppenart ist nur von einem aktuellen Fundort

in Deutschland bekannt: Bergbaugebiet Nochten" In den 30er und 60er Jahren

des letzten Jahrhunderts waren insgesamt 5 weitere Fundorte bekannt §ickel
2003). Die Arl wird in der Roten Liste der Zikaden Deutschlands (Remane et al.

1998) in der Kategorie I gefiihrt. Sie lebt in trockenwarmen, spärlich bewachse-

nen Grasbiotopen mit Sanduntergrund. Im Rahmen der vorliegenden Untersu-

chung wurden im Juni 2002 am Standort Cottbus-Nord in einer frisch angesäten

Grasfläche 17 Individuen gestreift.

Alle übrigen Arten sind aus Brandenburg bekannt, etliche allerdings nur mit

wenigen Meldungen. Insgesamt 2l Arten gelten in Deutschland als geftihrdet

(Remane et al. 1998), fiir die meisten von ihnen dürfte dies auch für den Be-

zugsraum Brandenburg gelten. Neben Pinumius areatus (,,vom Aussterben be-

droht", s.o.) konnten vier Arten der Kategorie ,,stark geführdet" gefunden wer-

den: Doratura exilis (vereinzelt aber verbreitet), Doratura impudica (2

Individuen bei Plessa), Labumrs impictifrons (zahlreich auf einer Fläche bei

Plessa) und Psammotettix poecilus (weit verbreitet und fast überall häufig). Die

restlichen 15 Arten entfallen auf die Kategorie ,,geführdet". Darüber hinaus

konnten weitere 4 Arten erfasst werden, die auf der Vorwarnliste Deutschlands

verzeichnet sind. Damit ist jede vierte der in den untersuchten Bergbaufolge-

landschaften gefundenen Arten geftihrdet (i.w. S.).
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106 Besicdlung durch Zikaden Niedrlnghaus & Bröring

Die meisten Arten wurden an den gut untersuchten standorten Koy-

ne/Grünewal de (72 Arten), Schlabendorf Nord (59) und schlabendorf süd (57)

festgestellt. Die übrigen Standorte wurden lediglich durch stichproben berück-

sichtigt und dürften weitere Arten beherbergen (Tab' 4)'

Tabelfe 4: Biodiversitätsparameter der Zikadenfauna"der 7 untersuchten Bergbaufolge-

landschaften in der Niederlausitz.

Bergbaufolgelandschaft Niederlausitz RL RL

Standorte (Pr.fl.) lnd' Arten lnd' Arten

Altsorgefeld( 3)

Cottbus Nord (2)

Domsdorf (1)

Koyne/Grünewalde (10)

Schlabendorf Nord (12)

Plessa (5)

o

I
1

2699 72 266 11

1839 59 159 11

501 37 51 7

19

32

83

1

SL'B -i

lelr r:.;,:
der \i ,, .-

Besl.: . -

Eie h.. - >

zieit:.-:'
F,.: - .

l\lir:;: :

\lea -_

lan.t: - 
-

Tabrll. i
ia:r; - ,

Schlabendor{ Süd (10) 1551 57 270 9

6706 101 7§§,___21

Das festgestellte Artenspektrum wird erwartungsgemäß dominiert von Besied-

lern trocfener, grasreich;r Standorte. Es finden sich allerdings auch zahlreiche

Arten mit Präfireoz frir Feuchtbiotope, oft allerdings nur in geringen Populati-

onsstärken. Baum-Besiedler sind von wenigen Ausnahmen (oncopsis flavicollis

an Birke, Aphrophora alni und Empoasca vitis an verschiedenen Gehölzen) nur

als Einzelfun de zv yerzeichnen. spezielle Besiedler von Eichen - unter den zi'

kaden mit zahlreichen Arten vertreten - finden sich nur in einem Fall (Alebra

albostriella - monophager Besiedler von Quercus robur, nur ein einzelnes Indi-

viduum).

Bei Betrachtung der verschiedenen untersuchten Biotopelemente der Nieder-

lausitzer Bergbauiolgelandschaft zeigt sich dementsprechend, dass die höchsten

Arten- aber auch Individuenzahlen in den trockenen Grasbiotopen zuYerzeich-

nen sind (Tab. 5): Hier finden sich 70 Arten in über 2.000 Individuen. Auch der

höchste Anteil an geftihrdeten Arten lässt sich in diesem Biotoptyp feststellen'

Ebenfalls recht hohe spektren weisen die Ansaaten und die calamagrostis-

Flächen auf.

Unerwartet niedrige Arten- und Individuenzahlen sind bei den Gehölz-

Ansaaten zu konstatieren. Das hängt in erster Linie mit dem Fehlen der Gehölz-

Spezialisten zusammen, was gerade für die Stiel- und Traubeneiche ungewöhn-

ficfr ist, da für diese beiden Arten in der Gruppe der Zikaden sehr viele Spezia-

listen (12) und weitere Besiedler (ca. 30) zu finden sind (Nickel 2003). Das Feh-

W
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len dieser Gilden kann z.Zt. nicht erklärt werden, ist aber auch für die Gruppe

der Wanzen konstatiert worden (Bröring, dieser Band). Zu vermuten sind el,tl.

Besiedlungsbarrieren, die durch hohe Entfemungen zum nächsten gewachsenen

Eichen-Standort hervorgerufen würden. Hier müßten umfangreichere bzw. ge-

zielte Untersuchungen in der Umgebung Klarheit bringen.

Für die ursprünglich aus Nordamerika stammende Roteiche sind bis dato in

Mitteleuropa keine Zikaden als Besiedler festgestellt worden §ickel pers.com,

Niedringhaus unpubl.), so dass die Befunde in den ehemaligen Bergbaufolge-

landschaften nicht überraschen.

Tabelle 5: Biodiversitätsparameter der Zikadenfauna der Biotoptypen der Bergbaufolge-

landschaften in der Niederlausitz.

Bergbaufolgelandschaft Niederlausitz

Biotoptvpen (Pr.fl.)

RL RL

lnd. Arten lnd. Arten

Ansaat (7)

Calamagrostis (6)

fast vegetationslos (6)

Landwirtschaft sfl äche (2)

Litoralfläche (2)

Roteichen-Ansaat (6)

Stieleichen-Ansaat ('l )

Traubeneichen-Ansaat (1 )

Kiefern-Ansaat (3)

trockene Grasvegetation (9)

10 6

11 5

22116
2149 70 440

1797 59

1643 52

621 41

224 16

96 13

133 21

77

30

150

3

54

5

I
5

I
2

2

2

3

12

Sum

Die zeitlicher Entwicklungsreihen im Hinblick auf die Entwicklung der Zlka-

den-Biodiversität (Abb. l) ergibt sich kein einheitliches Bild: Während bei den

angesäten Grasflächen und den Calamagrostis-Beständen noch ein positiver

Trend zwischen Alter und Artenzahl zu verzeichnen ist lassen sich bei den ande-

ren Biotoptypen keine Zusamrnenhänge zwischen Alter und Biodiversität er-

kennen. Einschränkend ist allerdings zu bedenken, dass durch die (notgedrunge-

ne) Berücksichtigung räumlich verschiedener Flächen eine Vermischung von

räumlichen und zeitlichen Aspekten wahrscheinlich ist.
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Abbildung 1: Entwicklung der Zikaden-Artengemeinschaften auf Ansaatflächen und

Calamagrostis-dominierten Flächen verschiedener Bergbaufolgelandschaften in der Nie-

derlausitz.

Insgesamt lässt sich konstatieren, dass die Bergbaufolgelandschaften der Nie-

derlausitz gerade fiir Arten trockenwarmer Biotope ein gutes Ansiedlungspoten-

tial liefern. Bei intensiveren untersuchungen (2.8. auch mit Barber- und Malai-

sefallen) dürften mindestens doppelt so viele Arten festzustellen sein, wenn-

gleich offensichtlich Defizite bei den GehÖlzbesiedlern auftreten werden' Unter-

Iuch.rngen an 8 verschiedenen Bergbaufolgelandschaften in Sachsen-Anhalt mit

18 Standorlen erbrachten insgesamt l4l zlkadenarten (Funke & witsack 1998).

Für eine erfolgreiche Besiedlung der Bergbaufolgelandschaften durch Zika-

den dürften in erster Linie die spezifischen räumlichen Gegebenheiten (das vor-

handene Ressourcenpotential sowie das umgebende Rekrutierungsareal) und

weniger zeitliche Aspekte (Besiedlungszeitraum) ausschlaggebend sein. Baum-
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Anpflanzungen bzw. -Ansaaten sind aus Sicht der Zlkadsn offensichtlich kein
Gewinn; xerotherme, auch schütter bewachsene Offenlandflächen dagegen füh-
ren schon nach wenigen Jahren zur Etablierung von charakteristischen Zikaden-
Artengemeinschaften mit extrem hohen Anteilen gefiihrdeter Arten. Zumindest
partiell sollte daher für Offenhaltung gesorgt werden (v.a. sonnenexponierte xe-

rotherme Bereiche), künstliche Aufforstungen v.a. mit nicht einheimischen Ar-
ten sollte aus naturschutzfachlicher Sicht nicht präferiert werden.
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